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Den nächten Sonntag traf ſichs, daß er mit Frans 
zen zugleich is die Kirche ging. In einiger Entfer⸗ 
nung vor ihnen her ging Chriſtelchen; denn immer 
wußten es dleſe Geſelleu fo einzurichten, daß fe einige 
Augenblicke fpäter fertig wurden, als das Mädchen, 
Es iſt doch ein allerliebſtes Kind, die Chriſtel,“ 
hub unſer Berliner zu Franzen an, „Bruder, wer 
die einmal kriegt, der if eln gläclicher Mann. — 
Ein fetter Biſſen für einen braven Schmied! denn 
der Vater kann ſie doch einmal keinem andern geben, 
da fie mit der Zeit die Schmiede und alles kriegt!“ 
Franz. Ei wohl, ein ſchmuckes Mädel, Bruder. 
Wenn ich fie fo recht anſehe, fo. int mirs allemal, als 
wenn ich einen ſaͤhe Gebackenes eſſen. Ben 
4 Bernhard. 
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Bernhatd. Nicht wahr, der Mund läuft einem 
voll? Bruder, das wäre fo was für dich“! 

Franz. (Einfälttg lächelnd.) Ach geh doch, du biſt 
mir der rechte. Du naͤhmſt fie wohl ſelber, wenn 
du fie kriegen könnteſt. i 

Bernhard. Auf Ehre nicht, Bruder! Ja, wenn 
ich nicht ſchon mit ſo was verſorgt waͤre. Aber ſo 
habe ich mein beſcheiden Theil ſchon in Berlin. 

Franz. (froh.) Sieh doch, und davon haſt du mir 
noch kein Sterbens woͤrtchen geſagt. 

Bernhard. Wer macht ſich gern mit fo was 
breit? — Indeſſen bleibt es doch dabei, ich nehme 
feine andere, als meine Lore in Berlin. 

Franz. Du biſt mir det rechte. Ich daͤchte, ich 
wollte meinen Stock darauf wetten, daß es bei die 
auch hieße: „Aus den Augen, aus dem Sinne!“ 
Als ob ichs nicht wuͤßte, was du für ein Mädeldarr biſt. 

Bernhard. Schoͤn Dank! — Aber, nein, Bru⸗ 
der, du ſchießt darneben. Ich und meine Lore ſind 
f6 gut wie verlobt. Und — es iſt auch keine ſchlechte 
Parthie. Sie kann leicht fo viel haben, wle Chel⸗ 
fiel. — Aber, nimm mits nicht übel, Bruder, bald 
möcht ich dich einen dummen Teufel nennen, daß du 
noch nicht weiter mit Ehriſtelchen bift. a 

Franz. (blutroth.) Ich! — Bruder! Ich? Mit 
Chtiſtelchen ?? Neu 

Bernhard. (lachend. ) Freilich iſt fie dir in den Tob 
zuwider! Freilich wuͤrdeſt du eher den Gott ſey bel 
uns heirathen, als flel Freilich If fie eln garſſiges 

haͤßliches Geſichte. ae Fr 
Franz. indem er ſich die Stirn abtrocknet.) Wie 
das Aber auch heute warm iſt! Wir bekommen gewi 
ein liebes Gewitter. Bernhard 
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Bernhard. lachend.) Einen lieben — ſonſt was. 
Du kommſt mir bald vor, wie jener Kalendermacher⸗ 
Geſelle, dem der Meiſter auftrug, einen Kalender zu 


machen. Er ſetzte Donnerwetter in die Chriſtwoche, 
und lleß es auf den Dreikoͤnigstag ſchloßen. 


Fe. Weiß der Himmel, was du damit ſagen 
willſt. 5 


Bernhard. Daß du Ehriſteſchen gut biſt, und daß 
ich das lange weg habe; auch daf fe dir gut if, — 
was du denn laͤngſt gemerkt Haben wüftdeſt, wenn du 
ein klein wenig kluͤget wi. 7 5 
Franz. (froh.) Hab' mich nicht fuͤr'n Narren, Bru⸗ 
der. Was? Chriſtel waͤre mir gut? Sie hätte mich 
Hieber, als jeden andern ehrlichen Chriſtenmenſchen. 
Derudard. Ich muß mich aur deiner annehmen! 
denn ich ſehe wohl, daß du in ſolchen Sachen noch 
nicht zu Hauſe biſt. Auf meine Augen kannſt du dich 
verlaſſen; die haben Erfahrung, und ſehen, wenn 
es auf fo was ankommt; getolß nie falſch.— Ich 
babe unfer Ebriſtelchen gar oft belauſcht, wenn ſie s 
am wenigſten dachte. Wie manchen verflohlnen Blick 
habe ich da ertappt, der ſich zwiſchen der Kuͤchenthuͤre 
durch oder vom Strickſtrumpfe weg nach dem huͤbſchen 
Frankfurther zu dem Amboſe hinſtahl! Aber denkſt du 
etwa, ich habe es nicht gemerkt, daß ſie beim Fruͤh⸗ 
fü deine Butterbemme am fettſten ſchmiert? daß 
dein Glaͤschen Schnapps immer gehäuft voll iſt, da 
bei uns andern allemal eln paar Meſſerruͤckenbrelt 
daran fehlt? — Ja, da kennſt du den Berliner noch 
nicht! Meinen Augen entgeht fo was gewiß nicht. 
e Q 2 Franz. 
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Franz. Das muß man dir daſſen , Bruder) Geige 
haſt du im Konfelnrco. Mete nes sm ang des 
Spaß von dir! penn 

Bernhard. Uogldubtger Sbemas ! Zweifelft ” 
nun fo thue dir einmal ſelbſt den Gefallen, und ‚gieb, 
eine Woche lang. recht ſcharf Achtung „auf fie. — 
50 ich dir den Staar ein ne 4 8 habe, 


BEER, 104, he be ort An Yale 1 
ru⸗ 


Ye 1 le € iR Beh 
5 e 1251 Kal! just Geld 


Se we elne wohre Seiertung 

Ftanz. Ach wer nut wenigſtens ein Paar hundert 
Thaͤterthen oder ein Häuschen batte, möͤchts auch 
noch ſo baufaͤllig ſeyn, dann kame wan. dial 1 
unſerm Meſſter au. 
Beraohard. Das iſt aber doch wahr, in fo va 
dergleichen Angelegenheiten biſt du noch nicht übers 
A B C hinaus. Weißt du denn nicht, daß ſo einem 
Mad chen ein hub ſcher junger ruͤſtiger und geſcheuter 
Kerl lieber iſt, als ſo ein kaffe, der bloß auf fein, 
Geld dumm thut? — Nur erſt mit dem Maͤdel die 
Sache aufs Reine bracht ſo ein Purfae von Naeh 
iſt bald herum zu kriegen. 

Franz. Meinſt du? — ga, wenn: ich bein Dunde, 
werk haͤtte. Siehſt du, reden kann ich mit Chriſteln 
wehl von den Kohlen, vom Eifen, dom Eſſen und ſo⸗ 
dergleichen; aber wenn ich ein Wort vom Heirathen 
gegen fie follte fallen laſſen, ichaglaube gewiß, ich 
konnte keine Silbe vochringen. Ja, wenn ich alleln 
bin, ober Abends! im Bett liege, und fie ſteht fo Er 
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mir, namlich in Gedanken, da haͤtte ich gleich das 
Herze, ibr einen Schmatz zu geben, und fie anzure⸗ 
den: „Allerliebſtes Chriſtelchen, ach wie ich ihn gut 
bin!“ und ſo und dergleichen. Aber am Tage, — 
Gott behuͤte, da ſchaͤme ich mich iu Dode. 
Bernhard. Nun fo entdecke ihr eiumal Abends im 


Fluſtera delt Herz. Ich gebe dir mein Wort, ſie 
schlägt dich nicht aufs Maul. Und je confuſer es 


herauskommt, deſto beſſer. Denn da wird fie denken. 
du kannt vor lauter diebe deine Worte nicht ordentlich 
feen. | 


Jetzt waren ſie aa der Kirchthuͤre, und Herr Bern 


bard brach ab, um das Toͤpſchen, das er fo haͤbſch 


ans Feuer geruͤͤckt hatte, kochen zu laſſen. 

um fe 12 berad u i e Probe in fell, 
fing Berubard auf dem Heimwege von der Predigt 
an, und fragte Franzen, wie ihm dieſes und jenes ger 
fallen habe. A weld niche antwortete Franz, der 
Pfarrer kam mir heute ſo konfus vor. Ich gebe 
doch immer ſcharf Achtung; aber heute konnte ich 
doch keinen rechten Zuſammenhang weg kriegen.“ — 
Bernhard laͤchelte, und erinnerte feinen Kollegen noch 
einwal, fünftig ja recht genau auf Chriſteln Achtung 
zn geben, wo er denn bald finden würde, daß alles 

ſeine Richtigkeit habe. a 

Noch den nämlichen Abend traf fiche, daß Ehriſtel⸗ 
chen allein an der Hausthuͤre ſtund, und uͤber die 
Gaſſe hinſah. Bernhard ſchlich ſich zu ihr hin, und 
nach einer kurzen Einleitung ſagte er: „Hören Sie, 
Ehriſtelchen, was Neues ! det Fraukfucther hat ſich 
ſterblich in fie verliebt. Er hat mir heute alles ent⸗ 


deckt. 


U 
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deckt. Geben Sie nur ein Bischen auf ihn Achtung; 
es wird ihnen tauſend Spaß machen: Aber, um Mo⸗ 
ſes willen verrathen Sie mich nicht!“ N 
Chriſtelchen et ſchrack, aber ehe fle autworten konn⸗ 
te, war der ſchlaue Fuchs ſchon fort. Er erreichte 
ſeine Abſicht vollkommen. Chriſtelchen und Franz 
wollten einander jetzt beobachten, um zu ſehen, ob 
Bernhand recht habe. Es konnte alſo nicht fehlen, 
daß ſich ihre Blicke einander wechſelſeitig begegneten. 
„Der Berliner hat doch wohl recht 1, fagte Franz 
beimlich zu ſich ſelbſt, und Chriſtelchen ſagte faſt das 
naͤmliche. N 
Franz konnte kaum den Augenblick erwarten, wo 
er feinen Rathgeber einmal wieder würde allein ſpre⸗ 
chen koͤnnen. Dieſer kam. „Herzensbruder,“ rief 
et, und fiel dem ſchwarzeu Kameraden vor Freude 
um den Hals, „nun hab' ichs weg, du haſt recht; 
Gott ehre mir deinen Verſtand! wohl zwanzigmal 
habe ich fie erwiſcht, daß fie mich verſtohlen anſah. 
Wie ich doch fo lange mit Blindheit geſchlagen feyn 
konnte. Ja, ja, fle iſt mir gut; o ich glücklicher 
Menſch. — Aber ich habe doch noch einige Ber 
denklichkeiten. Ich habe dieſe Woche Über auf alles 
haarſcharf Achtung e gegeben, und da baͤchte ich eben 
nicht, daß meine Butterbemme fetter geſchmiert ge⸗ 
weſen wären, als deine, oder dem Hamburger feine, 
Und vorgeſteru, ſiehſt du, da war mein Glaͤschen 
Schnaps ein klein wenig bis über die Hälfte, und eure 
waren bis an den Raud doll. Und auch die audern 
Tage; es ſehlten bet mir immer wenigſtens zwei 
Meſſerrüͤckenbreit. Das will wir doch nicht fo recht 
in den Kopf. * Bern⸗ 


* 
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Bernd. Das iſt wahr, wenn man dich nicht mit 
der Naſe auf allen lalva venia drückt, da fiehft du 
nichts. Kannſt du denn nicht fo viel mit deinen fies 
ben Sinnen begreifen, daß es Chriſtelchen nun auch 
weg hat, daß du ihr gut bit? Grade nun nimmt fie 
ſich in Achd, daß fie ſich nicht verraͤth, weil fie natuͤr⸗ 
lich denken muß, daß ſie ſich bei uns andern laͤcher⸗ 
lich machen wuͤrde. Grade nun muß ſie alles das 
vermeiden, woraus du ihre Liebe errathen koͤnnteſt. 

Franz. Du haſt wieder recht. — Aber nun, ach 
wenn ich ihr doch ſchon mein Herz entdeckt hätte! 
(bittend) Herzensbruder, ich daͤchte, du naͤhmſt die 
Alrbeit auf dich. 

Bernh. Neln, neln, wer ſich unter Treiber mengt, 
der muß mit vorwaͤrts. Und uͤberdieß wurde fie ſich 
einen ſchoͤnen Begriff von dir machen, wenn du ihr 
fo etwas durch einen Bothen fagen lieheſt. 0 

Franz. Ach, ich weiß mir damit keinen Rath. Ich 
glaube, wenn ich mirs aufſetzte und auswendig lernte, 
wie eine Beichte, — wenn ich hernach ſo vor ihr 
funde, und fie mich anſaͤhe, ich glaube, ich finge an 
vom Wetter zu reden. 

Bernh. Ich muß mich nur Über dich erbarmen. 
Aber höre, ſchwoͤren mußt du mirs, keinem Menſchen 
zu entdecken, daß ich dir den Rath gegeben habe. 

ranz legte den Eid mit tauſend Freuden ab. 
„Nan,“ fuhr Bernhard fort, „am Tage fuͤrch⸗ 
teſt du dich, ihr in die Augen zu ſthen; ſchon daraus 
folgt, daß du dich ihr des Nachts entdecken mußt. 
Zweitens kannſt du mir glauben, laßt ſich, wenn alles 
ſio dunkel und ſtille iſt, viel eher ein Wort mit einem 

Mädchen reden, als ſonſt. Am Dage ists, — 

u g e 
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ſte ſich vor der lieben Sonne ſchaͤmten; wenn man 
aber ihr Geſicht nicht ſieht, ach da find ſie viel ſreund⸗ 
licher und zaͤrtlicher; und man kommt mit einer Sylbe 
weiter, als ſonſt mit tauſend Worten. Alſo mein 
Rath; du mußt dich einmal des Nachts in ihre Kam⸗ 
mer ſchleichen, und — . 


(Die Fortfegung folgt.) 
öl „ enen 
i De ee 

SGedan een. 

— Jept komme ich auf delnen Truͤbſiun. Hierüber 
will ich dir nur mein ſelbſtbhewaͤhrtes Rezept geben. 
Die Empfindlichkeit unſrer Nerven unterwirft uns dies 
ſem Fehler, wenn wir nicht aus allen Kraͤften darnach 
trachten, Meiſter unſer felbfi zu werden. Die Diät 
iſt hiezu ein Mittel. Alles, was dem Leibe feine Herr⸗ 
ſchaft nimmt über die Seele, iſt heilſam für ung; und 
es iſt nuͤtzlich, daf wir uns üben, uns zu verſagen, 
auch was unſchuldig iſt, es wird ſchaͤdlich, wenn wir 
es zu ſehr lieben. Das andre Mittel iſt Beſchaͤfti⸗ 
guag unſerer Gemiſthskraͤfte, daß wir keine Muße 
haben zum Sitzen und Specultren; alſo frage ich 
nicht einmal, womit man ſich beſchaͤftige, es iſt ſchon 
recht gut, ſich beſchaͤftigen. Das dritte Mittel iſt, 
Einſchraͤnkung unſrer Begierden; keine große Plane: 
man laſſe ſich, von Gott führen und leiten. Died 
vierte, eigentlich die Hauptſache, ohne die alles nus 
Geſchwaͤtz iſt, iſt verborgen vor den, Blicken der Welt⸗ 
weiſen! je mehr man ſich ſelbſt beobachtet, um beſto 
Übesgeugter wird ein unbefangeges Gemüth n 
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nem Nichts; von der Norpmendigkeit einer beſtaͤndi⸗ 
gen Leitung von oben: wenn wir aufhören, ſelber 
etwas bedenſen zu wollen, ſo fangeu wir lu der That 
an etwas zu werden, Kinder vor Gott, Maͤnner, von 
denen die, welche Gott nicht kennen, die Gutheit has 
ben, das, was wir etwa Eintraͤgliches Dichten oder 
thun, Für die Frucht unſeres Genie 's und unſerer 


* 


Muͤhe zu halten. ö 
Joebeltes b. münerr. 
10579 4 N 8 7 * 

* ien eee eee 21 

— Laßt uns das beſonnene Andenken an die belle! 
ren Augenblicke des Lebens feſthalten, weil die himm⸗ 
liſche Flamme höher in uns auflodert, wo wir mit 
vorzuͤglicher Lebendigkeit zu Vollbringung alles Guten 
ausgeruͤſtet waren, damit uns auch unter den laͤh⸗ 
menden Einwirkungen der Welt, wahr und gewiß 
bleibe, was uns einmal wahr und gewiß geweſen 
iſt; damit die Sehnſucht nach dem Beſſeren nicht 
von uns weiche, und wir nicht in Lauligkeit und An⸗ 
ſechtung zur Sünde fallen. Faßt uns durch keine 
gemeine Gewaͤhnung, durch keine kraftloſe Gedanken⸗ 
verbindung, durch keine herabziehende Einwirkung 
des Lebens uns unfaͤhig machen 6 
Erhebung des Herzens zu Gott. 


Schleiermacher. 
— — 


! 


laſſen zur ſtaͤrkenden 
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Anzeigen. 


Bekanntmachung 
wegen bes verbotenen ee ungeſtempelter Maaße 
und Gewichte von Kaufleuten und Händlern. 
Ob es ſich zwar ſchon von ſelbſt verſteht, daß Kauf⸗ 
leute und Haͤndler in denjenigen Räumen, in welchen 
fie ihr Gewerbe treiben, ſich nicht ungeſtempelter Maaße 
und Gewichte unter dem Vorwande bedienen: duͤrſen, 
fie brauchten felbige nur zu Ihrem Privatgebrauch und 
in ihrer Wirebfchaft; fo wird doch diefer Gebrauch uns 
geſtempelter Maaße und Gewichte hlermit nochmals 
aus druͤcklich verboten, und ſaͤnuntlichen Pollzelbehoͤrden 
wird aufgegeben, bierauf genau zu wachen, und dle 
Contravenlenten ſofort den betreffenden Gebärden au⸗ 


ee luns U. XRKIV. Stege 20% 
Beeclal, den keen Spee ce. 
Königl. Preuß. Neglerung. 


Vorſiehende Verordnung bringen wir blertult zur 
Fenntniß des Publikums. Brieg, den 23. Sept. 82 
Koͤnlgl. Preuß. Polizey ; Amt. 


Bekanntmachung 
Eine Goldwage, welche im Sffentlichen Anzeiger zum 
Amtsblatt pro 1820, No. 37. Pag. 276, näher bezeich · 
net worden, iſt bet einigen im Veſtrelchſchen verhafte⸗ 
ten Raubmoͤrdern vorgefunden worden. Da nun biefe 
Verörecher auch in Schlefien Raͤubereien verldt, und 
es zu vermuthen, daß fie auf dieſem ſtrafbaren Wege 
zum Beſitz dieſer Wage gekommen; ſo fordern mir hler⸗ 
mit Jedermann, bem eine Goldwage entwandt worden, 
blermit auf, uns baldigft hiervon Anzeige zu machen, 
Brleg, den 2 Septbr. 1820, 5 
aoͤnſgl. Preuß. Pollzey⸗Amk. 
a Bekanut⸗ 
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Bitte an das Publikum. 

Ale find durch e im XVIII. Stück der Dleejäßrigen 
Amtsblaͤtter enthaltenen Verfügung der Hochlöblichen 
Koͤntglichen Reglerung von Schleſien zu Breslau vom 

ee c. aufgefordert worben: die Einſammlung 
* von den hohen Koͤnigllchen Mintfterteh zum Mies 
deraufbau des abgebrannten Schulbaufed zu Ellgut 
Trebniger Crelſes bewilligten Haus: Collecte allhier zu 
veranlaſſen. Dem zu Folge haben wir den Armen diener 
Kretſchmer zu Einſammlung berſelben beauftragt, und 
wir erſuchen demnach das verehrte Publikum, ingbe⸗ 
ſondere aber die 98 a: A en Ein⸗ 
wohner hleſtger Stadt: z em Iwecke einen mil⸗ 
ben Beitrag nach Waasgab — dhe elne Jeden in 
die vom Kreeſchmer zn produßlrende verſchloſſetſe Puͤchſe 
gern zu opfern; wofür. den giifigen Geber ſchon das 
Bewußtſeln lohnen wird, fein Scherflein zur Befoͤrbe⸗ 
rung elner nuͤtzlichen Anſtalt e zu haben. 

Brieg, den 2 SE aa ; 9: 

Der Maglſtrot. 45 
5 d 

Fauͤr die bey Gelegenheit elnes ace der Geſel⸗ 
len des lablichen Sttumpfſte ickermittel / gum Beſlen der 
Armen Kaffe: geſammeilten und uns übergebenen drei 
Rithl. Nominal⸗Muͤnze fagen wir den Gebern unſern 


beige De, Brit, den azten e 1820. 


Der Maglſtrat. f 


Avertissement. 4 
Das San 1 7 Land- und Stadt⸗ Gerlcht zu 
7 ae Muh d A be daß das auf de aa 
+ 159 gelegene PR 
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und Beſitzfaͤhlge hierdurch vorgeladen, in dem erwaͤbn⸗ 
ten peremtoriſchen Termine auf den Stadt: Gerichts⸗ 
Immer vor dem Herrn Juſttz⸗ Aſſeſſor Herrmann in 
erſon odet durch behoͤrig Bevollmächtigte zu erſchei⸗ 
ten, ihr Geber abzugeben, und demnaͤchſt zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß erwaͤhntes Haus dem Meistbietenden und 
Beſtzablenden zugeſch re auf Nachgebote nicht 
geachtet werden ſoll. Brieg, den 29. Juni 1820. 
Königl. Preuß. Land- und Stadt- Gericht. 
nn Spaͤhne⸗ Verkauf. 
Dem Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
im Scheidelwitzer Oderwalde ein hundert und ſieben 
Klaftern eichner Stabholgs Späpue die Klaſter zu 1 Ntl. 
4 Gar Court. zu verkaufen find. Diejenigen, welche 
dergleichen Brennmatertalten kaufen wollen) werden 
rain — a — 1 — 2 
ey dem daſigen Forſt⸗Caſſen⸗Rendanten zu meiden, 
wo benn gegen W un te Mumeifun 
erfolgen wird: „den 26. September 1820. 
KkKoͤnigl. For „Inſpectton. a 2 275 
od na eee She Ro 


Ter bekannt mach u g. 5 3 
Da ich mich e als Lohn ⸗Kutſcher etablitt 
habe; fo mache lch dies elnem hochzuverehrenden Pu⸗ 

biito ganz erg benſf ber unt, daß ich außer jeder andern 
Fubes die Woche tegelmäßtg zweimal nach Breslau 
fahre, und zwar Montag und Donnerſtag. Die Der» 


ſoß zahlt bis Breslau zwanzig Ggr. Nominal Münle, 


2 ne 
wohnhaft auf der Oppelnſchen Gaſſe bel dem 
2 — Ackermeiſter Zimmermann. 
Then eon ehren ae — 
Enmem bochzuverehrenden Puolſkum, wle auch mei⸗ 
nen werrhgeſchägten Gönnern und Freunden mache ſch 
hiermit ergedenſt dekannt, daß ich meine Wohnung vers, 
andert habe, und jehr dei dem Heren Goldardeſter 
Heuft eine Stlege hoch hünten heraus wohne. 
Az verw Schultz, Gefindsvermierherin, 
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Bekanntmachung. 

Einem Hochzuverehrenden Publikum gebe ich mit die 
Ehre hiermit ganz ergebenft anzuzelgen, daß die erfie 
Sur etzung des vorm Jahre erſchlenenen Catalogs meis 

bllothek fo eben fertig geworden iſt. Alle reſp. 
Befiper des aͤltern Verzeichniſſes können dle heutige 
2 gratis in Empfang nehmen, wer jene noch 
nicht deſitt, kann beide Catalogs file wel Gg. Court. 
ſeder gelt bel nur erhalten. 

Zugleich benutze 10 dteſe Gelegenhelt, mich 2 

der Güte und Gewogenheit eines Hochzuverebeenden 

Publikums zu empfehlen; in wie welt ich feit Jah⸗ 
Bu 71:7) meine Bibliothek vervollkommt habe, If 
50 1 — en ende Re zu erſehen, ich werde 


tragt 8 vier Sr und vierteljährig zehn Ggrs 
Fuͤr zwei Bücher . e 6Ggr. 1 
vierzehn Ggr. Fuͤr brei er monatli 
und bierteiſaͤhrig achtzehn Gar. Court, Fur ae de 
zelues Buch aber wird woͤchentlich ein Ggr. Nom. 
Münze bezahlt. Die Ay I ſich In einem 
Zimmer der untern Etage In No. 260 auf der Milch⸗ 
15 „ woſelbſt täglich die Bucher zu jeder Stunde 
ſelt werden Können, Auswaͤrtlge keſer haben 
Gute, wegen mehreren Buͤchern ſich ſchriftli Anm 
zu wenden, und darauf dle EDEN Bedienung zu 
85 3 — 


N 2 Tank 50 und Grabeſtäͤtte a 
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eg 1 


4 8 * 


Auf der O Spee ot in nl. 17 ift im Mit⸗ 
telſtock eine Stube mit Alkove zu vermiethen und den 
Iten November zu beziehen Ancke. 
uvermiethe 

Auf der Mühlgaſſe in No. 63 iſt die Mittelſtock, 
1 in dret Stuben, Alkope, nebſt ubrigen Zus 
behoͤr, zu vermiethen, und zu ichaell dieſes Jahres 
a — Auch find in bem nehaltchen Hauſe noch 
einzelne ‚Staben ne: 

3 u r miet hen. 

Auf der Bppelnſchen Gaſſe in No. 163 ni 22 
Stock 2 Stuben, Alkove, Boden⸗Gelaß und übriges 
Zubehoͤr, auch gem au ee zu vermie⸗ 
then 2 De 0 Em 10 1 e 2 5 . 1 


Auf a wei Nez l . 5 Tan 
ba 2 drey Stuben, e einer Ifove, Küche, Bodens 
kammer, Holzſtal und Keller, A vermieden, und 
fann diefe 1020 bezogen werden. | 
feine Quandt Bidjähriger 5 

Es iſt eine Quantität diedjähriger guter Kartoffeln 
. Das Naͤbere erfährt Ai bey yon 
ter e⸗ Anzeige, 


Lo ” 
Bel Ziehung, der ten ase — find 105 
ende Gewinne bei mir gefallen, als: 300 Kıpl. au 
0, 24088. — 300 Nthl. auf No 7278. — 40 Mehl, 
auf No. 7208 9504, — 30 Nthl. auf No. 9541 16638 
33915. — 25 Ntbl, auf No. 3205 19 7224 31 5 
9553 69 94 16533 24038 36 77 33908 1 


„* 
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. 46. D 
1 de I Renova 10 
weit tern A eches bis zum zten 


— Kon, Pr, Bit Eee Einnehmen 


5 e 


10 94 
1 4 


“u Wr dit 


eee eee 
beiestteg Maytepieis 1 83. Seplbr. 
335 Bop Jen 
reife ch eg. 


Ser { Badkweigen: Er 
3 ee g 
Gutes Korn 2 
Mittleres 
85 Gexingetes 
Gerſte gute 
Geringere 
* Hafer guter 
un Geringerer e 
Die Mee, Hirſe f 1 1 LER e 
Be 225 | 
a E \ 55 7 0 4 
3 * 
Das Quart Butter 
n dende * 


1 We En den Monat October. 


hat 5 ndftelf) 4 fel. — Nom, Münze 
. 
a * en er > 
das Pfd. Kalbfteiſch 4 fl. — 


